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Dsr deutsche Tages her!
WTB . Großes Hauptquartier . 2 , Nob . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General-
seldmarschalls Kronprinz Nupprecht von Bayern : Im
nördlichen Sommegebiet frischte die Arüllerictätigkeit teil¬

weise erheblich auf . Ein englischer Vorstoß nördlich von
Courcelette ist leicht abgewiesen . Französische Angriffe im

Abschnitt Lesboeufs - Rancourt brachten dem Feind kleine
Vorteile, nordöstlich von Morval und am Nordwestrand
des Saint Pierrswaldes , wurden in der Hauptsache aber

blutig abgeschlagen . Unsere Truppen drangen gegenüber
hartnäckigem französischem Widerstand in den Nordteil von
Sailly vor.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Mehr¬
fach steigerte sich der Feuerkampf rechts der Maas zu
großer Heftigkeit . Insbesondere richteten die Franzosen
bisher schweres Zerstörungssener gegen die bereits in der

Nacht von unseren Truppen befehlsgemäß und ohne feind¬
liche Störung geräumte Feste Vaux , auf der wir zuvor
wichtige Teile gesprengt hatten.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Front des General-
feldmarschallsPrinz Leopold v . Bayern : Bei der Heeres¬
gruppe des Generals von Linsingen stürmten westfälische
und ostfriesische Truppen unter Führung des General¬

majors von Ditfurth die bei und südlich von Witoniez
auf das linke- Stochodnfer vorgeschobenen russischen

Stellungen . Neben hohen blutigen Verlusten büßte
der Feind au Gefangenen 22 Offiziere, 1508 Mann ein und

ließ 10 Maschinengewehre , 3 Minenwerser in unserer Hand.

Unsere Verluste sind gering. Weiter südlich bei Alexand-
rowka brachten wir von einem gelungenenErkundungsvorstoß
60 Gefangene zurück.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
In den Karpathen erfolgreiche Unternehmungen gegen russi¬

sche Vorstellungen nördlich von Dorna Watra.
An der siebenbürgischen Ostfront ist die Lage unverän¬

dert. Rumänische Angriffe gegen die über den Alffchanz-
und Pre ..eal- Paß vorgedrungenen verbündeten Truppen sind

verlustreich gescheitert . Wir nahmen 8 Offiziere , 200 Mann

gefangen . Südöstlich des Roten Turm -Passes dauern die

für uns günstigen Gefechte an.
Balkankriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Mackensen : Constanza wurde von
See her erfolglos beschossen.

Mazedonische Front : Serbische Vorstlße wnrdep,
im

Cernabogen und nördlich der Nidze -Planina abgeschlagen.
An der Strumafront lebhafte Vorfeldkümpse..

Der Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff.
1 4-

Nor Verdun ist nun nach Diouamstcmt am .- die
Feste Vaux wieder verloren , gegangen . Tie Lage ist
dort nicht leicht tzu übersehen. Es scheint, daß unsere
Heeresleitung überhaupt nicht die Wsicht hat, im Hin¬
blick aus die entscheidenden Kämpfe im Sommegebiet und
im Südosten , die letzte Frontlinie vor Verdun unter
allen Umständen zu Halten, die freiwillige Räumung
von Vaux deutet davauf hin . Die Verteidigung wäre
ja wohl nicht unmöglich gewesen, hatte aber sicher größere
Opfer erfordert , die wir uns ersparen können. Denn
wenn auch der Feind unverhältnismäßig mehr Menschen
drangeben muß und es in seiner unglaublichen Ver¬
blendung auch tut , so rechnet unsere Heeresleitung doch
glücklicherweise ganz anders und wo nicht große Dinge
auf dem Schiele stehen , schont sie das deNfche Blut so
viel als möglich . Unter diesen : Gesichtswinkel betrachtet,
darf man ohne weiteres die Preisgabe der Feste Vaux
als nebensächlich und für die allgemeine Lage vor Ver¬
dun nicht eben schwer ins Gewicht fallend ansehen. —
An der Somme haben weitere Kämpfe hauptsächlich

j wieder an der Lötnaht bei Lesboeufs stattgefundcft
! wo in den letzten Tagen der Brennpunkt der Durch-
; bruchsversuche war . Die Engländer sind zurückgeschlagen;

die Franzosen nahmen uns einige Gräben ab, die deutschen
k Truppen setzten sich dagegen wieder in dem zusammen-
! geschossenen Sailly fest.
I Russische Verstärkungen haben es den Rumänen
! ermöglicht, ihrerseits in verschiedenen Tälern Gegen-
j angrisfe auszusühren . Die Lage ist dort im allgemeinen
l so : Ter rechte Flügel bei Dorna Watra, in der
i Dreiländer -Ecke, Russen und Rumänen umfassend, steht
! dem Erzherzog Karl gegenüber. Am Tölgyes - mid Be-

f kaspaß kämpsD ie Armee des Generals Atz von Strau-
l Hjenberg gegen die rumänische dritte Armee , die aber hier

wie im Trotus - , Usu- und Buzental noch ziemlich stand-
j gehalten hat . Südlich vom Predealpaß ist Azuga, 12
r Kilometer nördlich von Tinaia , von General von Falken--

s Hayns deutschen und österreichisch -ungarischen Truppen
: genommen und damit der Zugang zum Prahovatal er-
! stritten . Hier leisten die Rumänen besonders h'art-

Mckigen« Widerstund , denn sie haben nicht nur den
! Raum Sinaia , sondern das reiche Erdölgebict von Kam-

s spina und die Zugänge von Plöfti zu verteidigen . Im
westlich anschließenden Raume Kampolung ist eure große
>Kampshandlung in der Linie Tragoslavele -Lcristi in der
Entwicklung, da der rumänische Widerstand , wie be¬
merkt, durch das Eintreffen russischer Verstärkungen sich
versteift hat . Südlich des Roten Turmpasses haben
die Deutschen das Oltutnl , gewonnen und sind durch
'eine Umgehung der rumänischen Oltustcllung bereits
25 Kilometer über Score nach Süden vorgedrungen . Bei
Salatruku hat sich mit eiligst herangewvrfenen rumäni¬
schen Truppen ein Kamps entspannen . Südlich des
Vulkan und Szurdukpasses hat der deutsch-österreichisch¬
ungarische Angriff sogar bis in die Gegend von Targu
Mn , also etwa 35 Kilometer Raum gewonnen und
die schwierigsten Strecken des Jnltales überwunden . —

Ml der Dobrudscha ist nach der Besetzung von
Rassova ein vorläufiger Stillstand eingetreten ; beide
Teile scheinen sich zu einer neuen Schlacht zu rüsten.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 2 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Die Franzosen machten im Lause der Nacht nord¬
östlich von Lesboeufs nördlich der Somme neue Fortschritte.
Morgens unternahmen die Deutschen einen heftigen Angriff,
von Norden und Osten aus Sailly -Saillisle vorbrechend . Alle
ihre Versuche wurden in unserem Feuer gebrochen und der An¬
greifer in die Ausgmigsgräben zuriickgeworfcn . Me Franzose»
machten 70 Gefangene. . .

In den Vogesen scheiterte ein deutscher Angr,sfsver,uch
bei Largitzen südwestlich von Altkirch in unserem Sperrfeuer.
Nichts zu melden auf der übrigen Front.

^ Orientarstr 'ee: Auf dem linken Ufer der Struma haben
die Engländer die Bulgaren angegriffen und geschlagen , wobei sie
ihnen blutige Verluste beibrachten . Baraklidjuma , vom Feinde
stark verteidigt, wurde von uns nach heftigem Kampf genom¬
men . Die Engländer machten 318 Gefangene. Vom Doiran -See
bis zum Wardar zeitweilig ausßtzender Artilleriekamps. 2n
der Cernagegend haben die Serben deutsch-bulgarische Gegenan¬
griffe abgewiesen.

Abends : Nördlich der Somme erzielten unsere Truppen
im Laufe des Tages bedeutende Gewinne. .Nordöstlich von Les-
boeuss Mhmen wir , indem wir die Fortschritte der Nacht aus-
nützteiL^ nach kurzem Kampf zwei neue feindliche Gräben und
machten dabei 125 Gesangene , darunter 5 Offiziere . Em an-
Lerer Angriff südöstlich Sailly-Saillisle machte uns zu Herren
eines stark ausgebauten Grabensystcms am westlichen Saum des
Waldes von Saint Pierre Vaast . Im Verlause dieses Kampfes
blieben etwa 5Ü Gesangene in unserer Hand. Es bestätigt sich,
daß der von den Deutschen heute morgen unternommene Versuch,
uns aus Sailly -Saillisle zu werfen , ihnen erhebliche Anstrengungen
verursachte . Der Mißcrwlg mar vollkommen und kostete den
Feind sehr bedeutende Opfer , wie aus den zahlreichen Leichen
aus dem Kampfgelände zu schlichen ist . . / ,

An der Verdun front blieb der Artilleriekampf beson¬
ders heftig im Abschnitt von Dournmont . Nach neuen Mit-
t -ilnngcn beträgt die

'
Gesamtzahl der von uns an der Verdun-

ftont seit dem 24 . Oktober gemachten umwi ' -mmdeten Gefange¬
nen v" chi . darrrutti' 138 Offiziere . Das dem Gegner allein am
24. « .. . boe abgLy mmene , bis jetzt gezählte KriegsgerSt um-
saht Io Geschütze , darunter 5 großkalibrige, 51 Grabengeschützc,
1/ - V - , .chchinengciueh !-c , 2 T . S . F .-Posten und eine große Menge
Eli ' ehre ^

'
Seühossc und Kriegsgerüt aller Art . Auf der übrigen

Front war der Tag ruhig. ,
Flugwesen: An der Eommcsront wurden gestern nn

Verlause von Lustkampsen zwei deutsche Flugzeuge durch unsere
Flieger abaeschossen. - ,

Belgischer Bericht: Im Laufe der Nackt, wurde eine
deutsche Abteilung, die sich unseren Linien südlich von Saint
Georges zu nähern versuchte , in Mserem . Feuer , abgewiesen . Der

Amtsblatt fllr Psalzgrafearvetler. ISIS . I
_ ^

Tag mar durch weyffegeitige Tätigkeit der Feld -
'und GraMst"

aeschiitze an verschiedenen Stellen der Front, besonders in -.Dich¬
tung Stcenstraate und Boesinghe, gekenn

'zeichnct.
Der englische Tagesbericht.

WTB London . 2 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Wir unternahmen erfolgreiche Ueberfälle auf femd-
lick,e Schützengräben nordöstlich Festubert und Messines.

Abends- Heute nachmittag machten wir in Verbindung mit
den Franzosen einen örtlichen Angriff östlich von Lesboeufs.
wo einiges Gelände gewonnen wurde. Schweres feindliches
Granatseuer zwischen Le Sars und Gueude - ourt und nahe der
der Schwabcnschanze . Wir beschossen mit Ersmg feindliche Gra¬
ben bei tzuiluch . Der Feind machte westlich von Angres einen
Angriff, der mühelos abgeschlagen wurde . Unsere Flieger be-
warsen mit Erfolg feindliche Batterien.

Der Krieg zur See.
London , 2 . Nov . Lloyds melden : Der dänische

Schoner Doris von Thurce , mit Grubenhölzern auf der

Fahrt von Frederiksftadt nach Westhartlepool, ist bei

Saltscar aufgelaufen . — Ter norwegische Dampfer

, Buenos Aires ", nach Rotterdam , ist in den Dowus

vor Anker gegangen . Er hat Kesselschaden und kann

ohne Hilfe nicht nach Rotterdam gelangen.
Der englische Tanrpfer „Rio Pirchy " ist versenkt

! worden . ^
Christiania , 2 . Nov . Kapitäne von hier emgetros-

ftnen Schissen berichten , daß sie 25 Seemeilen von

Sunderland entfernt eine Reihe brennender Dampfer ge¬

sichtet haben . Fast die ganze Nordsee ist m t Wrackstücken
untergegangener Schisse üborsät , so daß die Schiffahrt,
namentlich in der Dunkelheit , sehr gefährlich ist.

Athen , 2 . Nov . (Reuter .) Der Dampfer „ Kiki
Jsais " ist gestern von einem Unterseeboot an derselben^
Stelle wie die „ Angeliki" versenkt worden.

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest, 2. Nov . Amtlicher Bericht von gestern:
Nord - und Nordwestsront: Von Fulghcs bis Lablabuzi nichts
Neues . Bei Brascea und Predelus kein Gefecht. Im Pruhvva-
tal schlugen wir einen feindlichen Angriff bei Unghis Mare ab.
Auf dein linken Flügel ist ein Kampf bei Dragoslaweie im Gang.
Wir rückten auf dem Unken Flügel vor und machten 36 Ge¬
fangene . Lestiich der Alt ging der Kampf heftig weiter . Im
Iin -Tal dauere die Verfolgung des Feindes an . Wir machten
8 Offiziere, 600 Mann zu Gefangenen und erbeuteten . eine
große Menge Material. — Südfront : Die Lage ist unver-
ändcrt . . . . .

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 2 . Nov . Amtlich wird Verlautbart

vom 2 . November 1.916 : ?
Italienischer Kriegsschauplatz: Für Görzischen hat

eine italienische Offensive begonnen . Die 2 . und 3 . ita¬
lienische Armee , die seit den letzten großen Kätnpfen
durch frische Truppen ergänzt wurden , griffen abwärts
Görz an . Der tzrste allgemeine Ansturm ist dank dem
Heldenmut unserer Truppen abgeschlagen . Nachdem sich
das starke feindliche Feuer im Laufe des Vormittags zu
außerordentlicher Heftigkeit gesteigert hatte , stür- ite chie
feindliche Infanterie am Mittag los . Am Wippachtale
sollten die Höhen östlich der Vertojbica um jeden Preis

- genommen werdest. 7 feindliche Brigaden auf engem
s Raum angesetzt, wurden Hier restlos abgewiescn. Auf
j dem nördlichen Teile der Karstho . . lache setzte bald nach
s 11 Uhr vormittags ein Massen ' ß italie ' ' Mfan-
^ terie ein, der Zunächst über nnstee zcrscho ; ocrste
j Linie Raum gewann . Die niuch - ftud angesetzten Gegen-
- angrisfe unsere tapferen Truppen warfen die Italiener
( wieder zurück, doch blieb Lokviio in Feindeshand . 8 ita
i. lienische Divisionen waren an diesen» Stoß beteiligt . 5
; südlichen Teil der Hochflä'*» be, . . cn wir . otz wil¬

den Angriffen alle Stell , -gen . über IG.
l Mann gefangen und >7 lM . schincng ', üeut. t.

Der türkische K eg.
WTB . KonMntinopel » 2. Nov . -' ' »er

i richt von gestern : An der galizischen Front ü hrium
- unsere Truppen am 30 . Oktober in einem heftigen An-
i griff drei hintereinanderliegcnde befestigte Verteidigungs-
^ linien des Feindes und bemächtigten sich der Höhe 107
! nördlich von Moliochiöw, sowie iveitsc östlich der Höhe
; Copawik. Im Laufe dieses Kampfes im Kr 120
i Gefangene, darunter 4 Offiziere, und erl ' Ma-
! schinengewehre .und 2 Minenwerser . Tie rholten;



di ? d .' r Feir :d mit ,'iberlegl'Nc'N Kräften am
1 .

'
Ncveiuöov machte , um die genannten Sätzen wieder

?N gerrinnen . (' lieben gegenüber dein heldenhaften Wider¬
stande innerer Truppen völlig ergebnislos.

Neues vom Tage.
Berlin , 2 . Nov . Wie der „ Vorwärts" berichtet, wird,

der Reichskanzler am Freitag im Reichstag die Kriegs-
Politik der Negierung noch einmal ausführlich darlegen.

Grfangenen -AustansH.
Konstanz , 2 . Nov . Mit dem 20 . November wird

her Austausch Schwerverwundeter zwischen Deutschland und
Frankreich wieder ausgenommen . Zugleich sollen wieder
erholungsbedürftige Ossi,' irre und Soldaten von Frank¬
reich und England , sowie von Deutschland als Inter¬
nierte nach der Schweiz kommen , die von der schwei¬
zerischen Aerztekommission untersucht worden sind . Dies¬
mal sollen auch österreichische Zivilinternierte in Frank¬
reich eingeschlossen werden , falls diese noch rechtzeitig
von der schweizerischen Aerztekommission zu erreichen sind.
Frankreich hat seine Zustimmung dazu gegeben.

Netvlondon , (Connectiout ) , 2 . Nov . (Vom Ver¬
treter von WTB . — Verspätet eingetroffen .) Das deut¬
sche Handelsunterseeboot „ Deutschland " ist Mittwoch früh
hier eingetroffen.

Paris , 1 . Nov . Der heurige Weiner trag in
Frankreich ist fast um ein Fünftel geringer , als vor ei¬
nigen Wochen geschätzt wurde.

London , 2 . Nov . Der Weizenpreis ist weiter ge-
,stiegen . Die Kartoffelernte verzögert sich durch schlechtes
Wetter ; ein hoher Prozentsatz der Knollen ist krank . Dis
Desorgnis ist groß.
! Rom , 2 . Nov . Auf einem geschützten Schnellkreuzer
( 3800 Tonnen ) ist Feuer ausgebrochen . D -as Schiff liegt
Iruf dem Rumpf im Hafen von Neapel.

Die „Deutschland " in Amerika.
Amsterdam , 2 . Nov . Das Reutersche Bureau mel¬

det aus Washington: Tie Zollbehörden in New-
London berichten , dag sich au Bord des Haudelstauchbovts
„ Deutschland " keine Waffen und Munition befänden . Es
wurde der Befehl erteilt , die Deutschland als Handels¬
schiff zu behandeln . Die Ladung bestand aus 750 Tonnen
Farbstoff , Arzneien und Chemikalien.

TauchLoot -Post.
Amsterdam , 2 . Nov . Das Reutersche Bureau mel¬

det aus Washington: Der deutsche Botschafter Graf
Bernstorsf hat den Vorschlag unterbreitet , die Post zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland durch Haudels-
tajuchboote befördern zu lassen . Ein Beamter des Psstz-
departementS erklärte , die Postbehörde sei bereit , den
Vorschlag anzunehmen , aber ein endgültiger Beschluß sei
noch nicht gefaßt worden-

Die „Konsessionssrage ".
Berlin , 2 . Nov . Wie wir von zuständiger Seite

erfahren , stehen die bei der Zentraleinkaufsgesellschaft
und einigen Kriegsgesellschasten stattgehabten Erhebungen
über die Zahl der dort beschäftigten Juden nicht im Zu¬
sammenhang mit dem Beschluß der Haushaltskommission
vom 19 . Oktober . Die Heeresverwaltung hatte schon
geraume Zeit vor dieser Kommissionssitzung Erhebungen
angeordnet , um die fortgesetzt bei dem Kriegsministerium
einlausenden Klagen , daß bei den genannten Gesellschaften
eine unverhältnismäßig große Zahl wehrpflichtiger An¬
gehörigen des israelitischen Glaubens vom Heeresdienst
befreit und in diesen Gesellschaften beschäftigt seien , auf
ihre Richtigkeit nachprüfen und ihnen - gegebenenfalls ent¬
gegentreten zu können .

' !

DasMseldesHeidehauses
Roman von L . Waldbröl.

(Forschung .) (Nachdruck verboten .)

„Es hätte wohl keinen Zweck, liebe Margarete , wenn
ich Ihnen eine günstige Auskunft gegen meine bessere
Ueberzeugung geben würde ", erwiderte er . „Nach meiner
Ansicht kann Ihr Freund von Glück sagen , wenn er
innerhalb Monatsfrist die Gebrauchsfähigkeit seines be¬
schädigten Fußes wiedererlangt . "

. „Aber das ist ja schrecklich I" rief sie. „ Der arme
Paul ! Lieber Himmel , wieviel Unheil habe ich durch
mein Hierherkommen herauibeschworen . Ich komme mir
wie eine Missetäterin vor , und ich habe die Empfindung,
als ob alle Welt mich verwünschen müsse . - - Aber wie
hätte ich " uch ahnen können , daß Sidonie auf den Einfall
geraten würde , ihren Bruder hinter mir her zu schicken
wie hinter ein verlaufenes Kind . " »

„Das wundert mich nach allem , was Sie mir von
der Dame erzählt haben , eigentlich weniger , als daß sie
überhaupt eingewilligt hat , Sie allein und unter so aben¬
teuerlichen Umständen hierher reisen zu lassen . "

„Sie hat ja auch eigentlich gar nicht
"
eingewilligt . Und

davon , daß ich mir Pauls Anzug ausgeborgt hatte , ahnte
sie vollends nicht das geringste . Hätte er es ihr in seiner
Geschwätzigkeit und Schwachmütigkeit nicht trotz seines
mir gegebenen Versprechens nachträglich verraten , so
würde seine höchst überflüssige Entsendung wahrscheinlich
unterblieben sein ."

Da Arenberg nicht sogleich etwas erwiderte , fuhr sie
etwas gekränkt fort:

„Sie schweigen , und ich weiß recht gut , was dies
Schweigen ausdrücken soll . Sie wollen mir damit zu ver¬
stehen geben , daß ich in der Tat ganz unverantwortlich
gehandelt habe . Aber bei Licht betrachtet , war es doch
am Ende kein so strafwürdiges Verbrechen , daß ich Ver¬
langen trug , die Stätte meiner Kindheit einmal wleder-
zusehen und bei der Gelegenheit meinem Vater eine kleine
Freude zu bereiten ."

. . „Gewiß nicht , und ich gebe Ihnen mein Wort , daß

Die Beförderung zum Offizier
Rürnverg , 2 . Nov . Nachdem das Preußische

KriegSmiuistcrium jüngst erklärt IM , daß die Beförde¬
rung zum Offizier von der Zugehörigkeit einer Religions¬
gemeinschaft nbhäugr und '

Dissidenten , sofern sie kon¬
fessionslos sind, ainsgcschlonen seien , hat der Landtags-
abgeordnete Tr . Süßheim an das Bayrische Kriegs Mini¬
sterium die Anfrage gerichtet , ob es richtig sei , daß
Freireligiöse nicht znm Offizier befödrert werden . (Ä
erhielt hieraus den Bescheid , daß eine Bestimmung , nach
der die Beförderung zum Offizier von der Zugehörig -,
keit zu einer staatlich anerkannten Religionsgesellschaft
abhängig zu machen wäre , in Bayern nicht bestehe.

Christiania , 2 . Nov .
'

(Norm . Tel .-Bur . ) Nach¬
dem die deutsche Regierung sich gemäß deS Prisenge¬
richtsurteils bereit erklärt hat , für den versenkten nor¬
wegischen Dampfer Sjöllyft And das norwegische Segel¬
schiff Glendon aus Drammen Schadenersatz zu zahlen,
wurde der Schaden in Kopenhagen gestern durch den
von der norwegischen Regierung ernannten Vertreter,
Vorsteher Jantzen , und dem deutschen Regierungsver¬
treter , Direktor Greve , scftgestellt . Der Ersatz für
Sjöllyft beträgt 620000 Kronen , für Glendon 520 000
Kronen , für die Salpeterladung des letzteren Schiffes
155 000 Kronen.

Haag , 1 . Nov . Ter „Nieuwe Rottcrdamsche Cou¬
rant " meldet , daß die von der holländischen Regierung
für Sumatra angekauften amerikanischen Flugzeuge zwar
sehr teuer , aber so schlecht seien , daß sie kaum brauchbar
seien.

Goldwährung in Amerika?
Neuyork , 2 . Nov . Verschiedene Professor. : ! an

den Universitäten treten dafür ein , daß in den Verei¬
nigten Staaten die während des Kriegs übernommene
Goldwährung beibehalten werde.

Die Dienstpflicht in Australien abgelehnt.
Sidneh , 2 . Nov . Australien hat durch Volks¬

abstimmung die aus englisches Verlangen vorgeschlagene
Einführung der allgemeinen Dienstpflicht und damit den
bedingungslosen Anschluß an England abgelehnt.

Peking , 2 . Nov . Tie chinesische Regierung er¬
ließ ein Auswanderungsverbot chinesischer Arbeiter nach
Rußland . Tie Sterblichkeit unter den Kulis in den
russischen Bergwerken ist sehr groß.

Tokio , 2 . Nov . Der Kaiser von Japan hielt in
Uokohama eine Flottenschau ab . Tie japanische Flotte
zählt derzeit 84 Ŝchiffe mit 480000 Tonnen.

Reichstag.
Berlin , 2 . Nov.

Mündliche Berichte des Hauptausschusses . Zunächst wird
über die Frage der Gefangenenbehandlung verhandelt.

Durch Vermittelung des Heiligen Stuhls oder einer neu¬
tralen Macht soll versucht werden , das Los der Kriegsgefangene«
zu bessern und die Zivilgefangenen freizulassen.

Die Löhnung unserer Gefangenen soll den Angehörige»
überlassen werden.

Kriegsminister von Stein: Ich komme unmittelbar von
der Somme , um mich dem hohen Hause vorzustellen . Die
Eindrücke der gewaltigen Schlacht sind so stark , daß man sich
Mühe geben muß , um aus den alten Standpunkt zurückzukehrcn.
Die lange Schlacht , in der ich meine Truppen führen mußte,
hat mich manches anders gelehrt , und dies wird für meine
nächsten Aufgaben von Bedeutung sein . Mit einzelnen Fra¬
gen kann ich mich noch nicht besänftigen . Unsere Gegner , in
erster Linie die Engländer , bringen mit Hilfe der ganzen Welt
alle erdenklichen Mittel zur Anwendung . Aus Briefen und
Tagebüchern von gefangenen Engländern , besonders Leuten , di<
eine gewisse Bildung haben , geht hervor , daß sie auf dem
Standpunkt stehen , daß der ihnen auferlegte Zwang und

nnr ein verartiger Gedanke auch vollständig ferngelegen
hat . Wenn ich schwieg , war es nur , weit mir eben allerlei
durch den Kopf ging . Ich dachte nämlich an die Mög¬
lichkeit , daß die gute Sidonie am Ende gar darauf ver¬
fallen konnte , hinter ihrem Bruder herzureisen , wie er
hinter Ihnen Herreisen mußte . "

Margarete schlug mit einer Gebärde des Entsetzens
die Hände zusammen.

„Mein Himmel , daß mir das noch gar nicht in den
Sinn gekommen ist ! Natürlich wird sie es tun — ich halte
es sogar für so gut wie gewiß . Wenn nicht schon sein
heutiges Telegramm sie dazu veranlaßt , so macht sie sich
doch ohne Zweifel sofort auf den Weg , wenn sie die Kunde
von seinem Mißgeschick erhält . Sie ist nämlich das ver¬
körperte Mißtrauen und glaubt grundsätzlich nichts , was
Man ihr sagt . Es würde gar nichts nützen , wenn ich ihr
schriebe, daß Paul die Treppe hinuntergefallen ist und
eine völlig ungefährliche Sehnenzerrung erlitten hat . Sie
würde dahinter irgendeine schreckliche Tragödie wittern,
in deren Mittelpunkt ihr unglücklicher Bruder steht , und
würde sich verpflichtet fühlen , unverzüglich zu seiner Rettung
herbeizueilen . Denn sie ist die Person , einen Menschen zu
retten . Sie hat Energie genug , es mit einer ganzen
Armee von Feinden aufzunehmen . Und wenn Sie das
Vergnügen haben sollten , ihre persönliche Bekanntschaft
zu machen , werden Sie es ohne weiteres begreiflich finden,
daß sie die Persönlichkeit ist, eine ganze Armee in di«
Flucht zu schlagen ."

„Nun , dann würden wir ja das Haus glücklich voll
bekommen " , sagte Arenberg mit einem Lächeln . „ Wir
haben fünf verfügbare Schlafzimmer , und die,könnten —
wenn s gut geht — bis morgen abend alle besetzt sein . " .
m, dabei . auch auf die Ankunft meiner
Mutter . Aber sollte es nicht doch noch eine Möglichkeit
geben , ihre Hierherkunft zu verhindern ? Wenn ich ihr
morgen aller Frühe ein Telegramm schickte und st«"ou der Reise Abstand zu nehmen , bis sie ausführ-uche briefliche Erklärungen von mir erhalten hat , würde
sie ehre Abfahrt doch wohl hinausschieben ."- » Ich aber möchte Sie warnen , das zu tun l Denn ich

^ d" Meinung , daß die AnwesenheitIhrer Frau Mutter nur von Vorteil sein könnte . Gerade

Beeinträchtigung ihrer Selbstbestimmung unerträglich seien und'
dann wird betont , was für uns deutsche Soldaten unverstündliifl
ist , es sei eine ungeheuerliche Last mit dem ungebildeten Pöbel
Zusammenleben zu müssen . Alle Auslassungen schließen mit dein!
Geankcn : Trotzddem müssen wir dies wagen , weil der Staat
und die Nation es verlangen . Meine Herren ! Sollen wir davon
nicht lernen und nicht ebenso denken und nicht viel stärker
daran denken , ihre Mittel noch zu übertresfen . In dieser Rich¬
tung zu arbeiten , wird die nächste Zeit von mir verlangen und ich
bitte Sie , mich in diesen für unser Vaterland so wichtigen!
Arbeiten zu unterstützen . (Beifall .)

Ministerialdirekitor Dr . Kriege: Der Heilige Stuhl und
besonders die Schweiz haben unser Bestreb : !! , bas Los der Ge¬
fangenen zu erleichtern , erfolgreich unterstützt . Ich drücke von!
dieser Stelle aus unseren lebhaften Dank für diese menschen¬
freundlichen Bemühungen aus . Das Los unserer Kriegsgefangenen-
in Feindesland ist vielfach nur wenig befriedigend . Wir haben be- !
reits ein System der Vereinbarungen mit den verschiedenen feind - ^
lichcn Mächten geschlossen. Wird das Ziel nicht erreicht , so miis.
sen wir natürlich zu Bergeltungsmaßregeln greifen , nicht aus
Rache , sondern um unsere Soldaten zu schützen . Der Bor-
schlag, alle Zivilmtcrnierten frei zu lassen , wurde von Eng¬
land glatt abgelehnt Die . Franzosen müssen zur loyalen Inne - s
Haltung der Vereinbarungen angehalten werden . Die Invaliden
sollten nach Hause geschickt , die Halbinoaiiden in der Schweiz
interniert werden.

s Verarbeitung von Kartoffel » auf Branntwein
c in Kleiubreunereien.

Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen : Bis
auf weiteres ist die Verarbeitung von Kartoffeln auf Brannt¬
wein in Kleiubreunereien (K 15 des Branntweinsteuergesetzes
vom 15 . Juli 1909 , Reichs - Gesetzblatt S . 661 ) verboten.
Die Hauptämter sind ermächtigt , für Kleinbrennereien , die
bereits in einem der letzten drei Betriebsjahre als solche
betrieben sind und Kartoffeln verarbeitet haben , im Falle
eines besonderen wirtschaftlichen Bedürfnisses Ausnahmen
von diesem Verbote zuzulaffen , soweit es sich um Kartoffeln
eigener Ernte handelt oder um solche Kartoffeln , die zur
menschlichen Ernährung nicht tauglich sind . Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Vorschriften werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der
Strafe kann der verbotswidrig hergestellte Branntwein ein-
gezogen werden . — Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Landesnachrichten.
Wte » r1e1>, s . November ISIS.

s Die württembergische Verlusttifte Nr . 4SI !
Vetrisft Landst .-Jnf . -Regt . Nr . 13 , Gren -Regt . Nr . 119,^
Res .- Jns . -Regt . Nr . 120 , die Landw .--,Jnf -°-Regtr . Nr . ^
121 , 122 , 123 und 124 , Jns .-Regt . Nr . 125 , Landst .-y
Jsisi -Bat . Biberach , die Radfahrer -Komp . Nr . 2 undj
den Maschinengewehr -Scharsschützen -Trupp Nr . 199 ; je» .
ncr die Landw .-Feldart .-Regtr . Nr . 1 und 2, die Feld » !
art .-Regtr . Nr . 13 und 49 , Pionier -Regt . Nr . 35 , 3.
( Württ . ) Komp ., die Minenwerser -Komp . Nr . 27 und!
307 , die Landw .-Jns .-Munitionskol . Nr . 1, die Res .-Art .-- j
Munitionskol . Nr ! 3 und 4, Art .-Munztionskol . Nr . k!
und Armierungs -Bat . Nr . 59 . Sodann werden Berichts .-,,
gungen früherer Verlustlisten mitgcteill . .

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Friedrich Buhl
Haiterbach , l . verw . Johann Bauer , Berneck, l . verw ., b.
d . Tr . Friedrich Rühm , Sulz , Nagold , gef . Gottfried
Nuoß , Haiterbach , schw . verw . Wilhelm Linkenheil , Calw,
schw . verw.

Die bayer . Verlustliste verzeichnet: August Scherer,
Baiersbronn , gefallen.

mit Rücksicht auf den Plan , den ich
' mir inzwischen zu¬

rechtgelegt habe , und von dem ich Ihnen schon vorhin ge¬
sprochen hätte , wenn nicht der Unfall des Herrn Doktor
Sommer dazwischengekommen wäre ."

Natürlich wollte Margarete wissen , was für ein Plan
das sei, und er setzte ihn ihr in seiner einleuchtenden , über¬
zeugenden Weise auseinander .*

„ Wir wollen den Herrn Stephan Götter tot und be¬
graben sein lassen ! " schloß er seine Ausführungen . „Wenn
es sich um das Wohl und Wehe Ihres Vaters handelt,
darf es Ihnen eben im allerschlimmsten Fall auch auf
eine kleine Unwahrhaftigkeit nicht ankommen , sowenig ich
auch im allgemeinen von der Zweckmäßigkeit und der
moralischen Zulässigkeit der sogenannten Notlügen halte.
Dafür , daß er sich noch am Leben befindet , haben die
Leute hier bis jetzt keinen andern Anhalt als Ihre Aeuße-
rung dem jungen Welcker gegenüber , und da diese Aeuße-
rung keinen weiteren Zeugen gehabt hat , wird es nicht
allzu schwer sein , sie halb als einen Scherz und halb als
ein Mißverständnis zu erklären . Die Bestätigung durch
Ihre Frau Mutter aber wäre natürlich von allergrößtem
Wert . Sie würde allen weiteren Nachforschungen sofort
jede tatsächliche Berechtigung und jede Grundlage ent¬
ziehen . '

„Ja , das sehe ich recht gut ein ", erwiderte Margarete
nachdenklich . „Und wenn es nur auf mich allein ankäme,
würde ich auch ganz damit einverstanden sein . Aber meine
Mama hat meines Wissens noch nie eine Lüge über die
Lippen gebracht , und ich kann mir nicht vorstellen , daß
sie sich in diesem Fall dazu bereit finden sollte .

"

„Ich will der Meinung , die Sie da' von Ihrer Frau
Mutter haben , gewiß nicht entgegentreten , liebe Mar¬
garete l Aber ich bitte Sie doch eines zu bedenken . Es
ist wohl ziemlich außer Zweifel , daß Ihre Abreise vor
zwei Jahren nicht einer plötzlichen Eingebung Ihres Vaters
entsprang , sondern daß sie das Ergebnis einer vorher
zwischen Ihren Eltern getroffenen Verabredung war und
die Ausführung eines wohlerwogenen Planes darstellte.
Das ist doch wohl auch Ihre Meinung ?"

Margarete nickte.
„ Nach allem , was ich jetzt erfahren habe , kann ich

es allerdings nicht anders ansehen " , sagte sie kleinlaut . . >
Fortsetzung folgt.



Die preußische Verlustliste verzeichnet u . a . folgende
Württemberger : Eduard Freygang , Calw , ch an seinen
Wunden . Vzfeldw. Karl Saele , Grömbach l . verw . b . d.
Truppe.

Verlustliste der Kais . Marine verzeichnet : San .-Mt.
Christian Geiger, Lützenhardt, l . verw . Mtr . Georg Wei-
kert , Freudenstadt l . verw.

" Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Ers . -Nes . I.
Alber, Fuhrmann und Pionier Ioh . Schwarz von
Egenhausen ; Schütze K arl Weißinger von Enz-
klösterle, Inhaber der Silb . Verd .-Med . ; Eberhard
Hummel von Calw ; Friedr . Reiser von Neu -
eubür g.

— Aus der königlichen Schatzkammer . Der
König hat aus der Schatzkammer im alten Schloß eine
größere Anzahl goldener Gegenstände zum Einschmelzen'
gegeben . Ter Goldwert wird dem Roten Kreuz über¬
wiesen. ^

— Verschiebung des Opfertags . Die vom Württ . .
Landesverein vom Roten Kreuz zum Zweck, alle Auge- ,
hörige württembergischer Truppenteile mit einer Weih¬
nachtsgabe zu erfreuen , auf 11 . bis 15 . November fest¬
gesetzten Opsertage sind hauptsächlich mit Rücksicht auf
die am 4 . November stattfindende Sammlung für dies
Flotte durch Beschluß des Berwaltungsrats auf die Zeit,
vom 6 . bis 11 . Dezember verschoben worden. . i

— Die Fleischversorgnngsstelle für Württemberg
pnd Hohenzollern teilt mit : Um vielfach aufgetretenen
Zweifeln zu begegnen, wird darauf aufmerksam gemacht,
daß S chWeines chmalz der Berbrauchsregelung nicht
unterliegt , also von den Metzgern ohne Fleisch -
marken abgegeben werden muß , sowie daß von den
Eingeweiden unter die Kerbrauchsregelung nur Bries,
Herz, Leber und Nieren fallen , bei deren Einkauf für
je 50 Gr . ein Fleischmarkenabschnitt im Fleischgewichts-
wert von 25 Gr . abzugeben ist . Alle anderen Einge¬
weide : Därme ( Gekröse ), Flecke (Kuttelnh Gehirn , Lun¬
gen und Milz sind der Berbrauchsregelung nicht un¬
terworfen und müssen ohne Fleisch marken abge¬
geben werden.

— Beräußerungsvcrbot für Patente . Patente
und Musterschutzrechte , die ein Deutscher oder eine deutsche
Firma im Ausland angemeldet oder erworben hat , und
die einem Ausfuhrverbot unterliegende Gegenstände
betreffen, dürfen weder unmittelbar noch mittelbar nach
oder in dem feindlichen oder neutralen Ausland ver-^
äußert oder in anderer Weise verwertet werden. Dem- .,
selben Verbot unterliegen Fabrikationsgeheimnisse , soweit
es sich um Gegenstände handelt , die mit Ausfuhrverbot
belegt sind . Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.)

— Bindung der Angestellten . Ein Geschäfts¬
haus am Rhein hat in letzter Zeit , wie die „Franks.
Ztg .

" mitteilt , angeblich nach Uebereinkommen mit anderen
Firmen, an ihre im Felde stehenden Angestellten das
Ansinnen gerichtet, als Gegenleistung für bewilligte Un¬
terstützungen sich zu verpflichten, nach Friedensschluß drei
Jahre lang in dem Geschäfte zu verbleiben. Das Opfer,
das nicht wenige Geschäftshäuser durch fortlaufenden Zu¬
schuß an ihre einberufenen Angestellten bringen , ist gewiß
nicht gering . anzuschlagen, aber es ist doch zweifelhaft,
ob diese Art der Rückversicherung der richtige Weg zur
Schadloshaltung ist, vorausgesetzt, daß er rechtlich über¬
haupt zulässig wäre , da dadurch der Angestellte in seinen!
Fortkommen unter Umständen erheblich benachteiligt wer¬
den kann, was das Gewerbegesetz verbietet . Zum min¬
desten wären bezüglich der Gehaltsbezüge vorher Ab¬
machungen zu treffen , da die allgemeinen Preisverhält¬
nisse und die Kosten der Lebenshaltung nach dem Kriege
eine nicht unwesentliche Verschiebung erfahren dürften.

— Verkaufsverbot . Ter private Verkauf von
Ferngläsern jeder Art , Vergrößerungsgläsern , Objektiven
für Photographie und Projektion ist durch kriegsmini¬
steriellen Erlaß verboten worden . Ausnahmen sind unter
gewissen Voraussetzungen, die von den Handelskammern
- u erfahren sind, gestattet.

— Künstliche Düngemittel . Mit dem Bezüge
von künstlichen Düngemitteln für die Frühjahrsbestellung
sollte schon in der zweiten Hälfte des November be¬
gonnen werden, da es bei der regelmäßig im Frühjahr
herrschenden Knappheit der Eisenbahnwagen und bei dem
Mangel an geschulten Arbeitern sonst den Lieferwerken
unmöglich ist , den an sie herantretenden Anforderungen
zu genügen. Ein frühzeitiger Abruf ist namentlich bei
Kaimt und Kalidüngesalzen dringend erforderlich.

— Entlassene Mannschaften . Das Ministerium
des Innern hat in einem an die Oberämter , Amtskörper¬
schafts - umd Gemeindebehörden gerichteten Erlaß be¬
kannt gemacht , daß von seiten des Kriegsministeriums die
Truppenteile angewiesen worden seien , von allen Ent¬
lassungen, Beurlaubungen usw . , der zum Heeresdienst
eingezogenen Mannschaften , die länger als einen Monat
dauern , die Lieferungsverbände zu verständigen , damit
die Zahlung der reichsgesetzlichen Familienunterstützung
eingestellt werden könne . Die bisher bestandene Ver¬
pachtung großindustrieller Betriebe , die Einstellung ent¬
lassener Mannschaften alsbald der Heimatbehörde an-
W,zeigen , ist nun infolge Einführung der Meldepflicht der
Truppenteile weggefallen.

"D ^ kgelung der Weiupreiso . Die in Mainz
erfchemende „Deutsche Weinzeitung " schreibt unter Hin¬weis auf die in jüngster Zeit eingetretene sprunghafte
Steuerung der Preise für alte und neue Weine u . a . :
^Schweren Herzens geht die Regierung , in voller Wür-
Wung der gerade im Weinfach bestehenden Schwierig¬
sten an die Frage einer Preisregulierung heran , aber
vre Macht der Verhältnisse zwingt schließlich hiezu. An
verschiedene Handwerkskammern ging das Ersuchen, sich

.« machst einmal gutachtlich über die Frage der Preis-

gulieruug zu äußern . Wie wir hören , soll, was nach
Lage der Verhältnisse wohl auch kaum gar nicht anders
ausführbar , wenn überhaupt , nur an eine in den ein¬
zelnen Weinbaugebietcu bezirksweise Preisregelung in ge¬
wissen Gattungen gedacht werden . . . ist vielleicht
Zeit für die Fachverbände , freiwillige Richtpreise ein-
zulciten und damit die Marktverhältnisse einigermaßen
in geordnete Bahnen zu leiten und das Fach vor Zwangs¬
maßnahmen zu bewahren, die Unabsehbares jm Gefolge
haben werden .

"
— Milchrnangel . Nicht nur in Deutschland , son¬

dern sogar in der Schweiz herrscht Mangel an fri¬
scher Milch, und zwar aus den gleichen Oirnndett. Milch¬
vieh wäre genügend vorhanden , aber die Industrie be¬
mächtigt sich eines unverhältnismäßig großen Teils der
Milcherzeugung und die Folge ist ein Mangel an fri¬
scherMilch in den Städten . Uni dem abzuhelfen, hat
die Bundesregierung angeordnet , daß die Fabriken für
.Herstellung von eingedickter Milch täglich einen Teils
ihrer Anlieferungen von Frischmilch an bestimmte Städte
abzutreten haben, und so mußte z . B . nach dem „Bund"
die Fabrik Nestle and Anglo-Swiß Condensed Milk Co.
( Nestle und englisch-schweizerische kondensierte Milch-Ge¬
sellschaft) wm 25 . Oktober d . I . von angelieferteq
220 905 Kilogramm frischer Milch 116 015 M . an 2Z
schweizerische Städte abtreten.

(-) Bon der Enz , 2 . Nov . Wegen Diebstahls
und Hehlerei (es handelt sich um 274 Kilo. Golddoublee
im Wert von annähernd 14000 Mk . ) wurden der Gol8-
arbeiter Rudolf Lang zu 3 Jahren Zuchthaus , seine
Schwester , Frau Jakob , zu 3 Jahren Gefängnis , deren
Ehemann Goldarbciter Jakob zu 2 Jahircn Zuchthaus
und Goldarbeiter Eugen Stainer in Pforzheim zn Istz
Jahren Zuchthaus verurteilt . — Tie in einer Gold-
warseusabrik beschäftigte Frau des Goldarbeiters Al¬
fons Törfliuger von Wiernsheim bei Mühlacker, die ei¬
ner anderen Frau das Sparbuch gestohlen und davon
1000 Mark abgehoben hatte , erhielt 5 Monate 2 Wochen
Gefängnis . — Der Pfandleiher Wolf in Pforzheim , der
gestohlenes Edelmetall aufkaufte, erhielt wegen Hehlerei
2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust.

(-) Stuttgart , 2 . Nov . (Nachträgliches zum Regie-
ruugsjubiläum . ) Der Württ . Weinbauverein hat , wis
seinerzeit kurz berichtet, zum Regierungsjubiläum des
Königs einen in der Kunstgärtnerei Fischer sinnig ge¬
schmückten Fruchtkorb mit Trauben und 25 Flaschen 1915
Eisenblüte gespendet und mit einer Adresse an den König
abgeschickt. Daraufhin ist aus dem Kabinett ein Dank¬
schreiben. des Königs eingelaufen mit der Bemerkung , daß
der Inhalt des Korbes zum größtenteil den Verwundeten
zugute gekommen ist . Mc .

(-) Stuttgart , 2 . Nov . (Berufs jubiläum .)
'

Gestern feierte Chefredakteur Karl Schmidt vom Beob¬
achter sein 25 jähriges Berufsjubiläum . Von seiten der
Parteileitung , der Parteiführer und vom Auffichtsrat des
Blattes gingen ihm herzliche Glückwünsche verbunden mit
einer entsprechenden Jubiläumsgabe zu . - l

(--) Stuttgart , 2 . Nov . (Begnadigung der
R a ts kellerko mmi .ssio n . ) Ter aus 11 . November
1916 anberaumte Hauptverhandlungstermin gegen die
Mitglieder der Stuttgarter Ratskellerkommission wegen
verschiedener Vergehen gegen das Weingesetz ist aufge¬
hoben und ein neuer Verhandlungstermin nicht bestimmt
worden, da eine Niederschlagung des Verfahens im
Gnadenweg in sichere Aussicht zu nehmen ist.

(-) Stuttgart , 2 . Nov . (Pferdedieb .)
' Ein bei

der Firma Paul v . Maur angestellter Fuhrmann ließ
in der Karlstraße gestern abend das Fuhrwerk stehen,
spannte das Pferd , das einen Wert von 4000 Mk . dar¬
stellt, aus und suchte mit ihm das Weits . Er dürfte
sich seiner Beute sticht lange zu erfreuen haben.

(-) Leonberg , 2 . Nov . (Er lebt !) Die Todes¬
nachricht von Leutnant d . R . Holl, Landttmr

'
tschastslehlrer

in Leonberg, bestätigt sich erfreulicherweise nicht . Holl
hat bei den schweren Kämpfen an das Somme in vor¬
derster Linie eine Gasvergiftung erlitten , von der er
aber wiieder soweit hergestellt ist, haß er zuin .Er¬
satz -Truppenteil zurückkehren konnte. MM ,

' " ' -

(-) Giengen a . Br ., 2 . Nov . (Verkauf .) Das
Anwesen der Frau Ockouomierats -Wrtwe Maurer hier
ging samt Gütern , lebendem und totem Inventar um den
Preis von 33 500 Mark in den Besitz dA Firma Lipp-
mann Barth , .Viehhandlung hier, über.

(-) Bon der bayrischen Grenze , 2. Uov . (Die¬
besbande . ) Im Mindeltal wurde eins aus jungen
Lmten bestehende Diebesbande ausgehoben, W das Bier.
Fässerweise und Schmalz in Mengen stahl. Me LebenÄ
mittel wurden, soweit sie nicht selbst verbraucht wurden,
verkauft. Das Haupt der Bande , ein A3 . Jahre alter
Tienstknecht, ist festgenommen. .

' '

(-) Friedrichshafen , 2 . Nov . (Schtverer Bau-
unfall . ) An einem staatlichen Neubau in der Kanal¬
straße waren acht zur Arbeitsleistung beurlaubte Land¬
sturmmänner damit beschäftigt , eine Fensterbank ist die
Höhe zu bringen , als plötzlich- wohl infolge Ueberlastung
ein Gerüsthebel brach und die Arbeiter samt der Fenster¬
bank aus etwa 7 Meter Höhe abstürzten . 6 Msinn er¬
litten schwere Verletzungen, da sie unglücklicherweise noch
cmf einen Backsteinhaufen sielen.

Begnadigungen.
Zu dein aus Anlaß des 25 jährigen Negieruugs-

jubiläums des Königspaars ergangenen Gnadenerlaß vom
6 . Oktober ds .

' Js . hat das Justizministerium bestimmt,
daß, wenn ein Gnadenbeweis angezeigt sei , der ent¬
sprechende Antrag durch die Behörden von amtswegen
zu stellen sei , ohne daß es der Beibringung eines Gna¬

dengesuchs bedürfe. Begnadigung soll vorzugsweise solchen
Personen zuteil werden, die zu ihren Verfehlungen unter
den: Truck äußerer Not oder durch Unbesonnenheit (Fahr¬
lässigkeit ) und Verführung veranlaßt worden sind . Ter
Gnadenerlaß bezweckt nicht allein Aufhebung , Ermäßigung
oder Umwandlung rechtskräftig erkannter Strafen , sondern
auch Niederschlagung noch anhängiger Strafverfahren.
Ausgiebige Berücksichtigung sollen im allgemeinen solche,
Personen finden, die rn besonderem Maße Kriegsopfer
gebracht haben.

Die Anträge sind zu stellen bei Nachlaß, Ermäßi¬
gung oder Umwandlung von Strafen , wenn sie von dH
Strafkammer oder dem Schwurgericht erkannt sind, voll
her Staatsanwaltschaft nach vorgänaiger -Einholung ein»
Aeußerung des Gerichts, das übrigttrs auch von sich mW
einen Gnadenbeweis in Anregung bringen kann z wtzM
hie Strafe durch Strafbefehl oder Urteil des Amtsrichter^
oder des Schöffengerichts erkannt ist, von dem ÄmtsrWtM,
Die Anträge auf gnadenweise Niederschlagung eines M»
hängigen Strafverfahrens sind , gleichfalls von amtswegen
und ohne daß es der Beibringung eines Gnadengesuchs
bedarf, von den Staatsanwaltschaften , in den zur amts-
und schöffengerichtlichen ZuWMgfeit gehörigen Sachen,
von den Amtsanwaltschaften zu stellen. Doch können auch
die Gerichte- wenn die .Untersuchung bei ihnen anhängig isst
von sich aus die Niederschlagung deS Verfahrens in ArW
regung bringen . Hat eine Strafvollstreckung noch nichH
begonnen, so - ist sie bis zur Entscheidung über den 'go*
stellten Begnadigungsantrag auszusetzen; ist eine Frei«
Heits strafe schon im Vollzug begriffen, so ist in dringendes
Fällen die beantragende Behörde Kur Bewilligung vorlmK
figer Strafunterbrechung ermächllgt.

Die Antragstellung auf Begnadigung von amtswegen
seitens der zuständigen Behörden hat in Listenform zll
geschehen, deren Vordruck voll der Kanzlei des Justiz^
Ministeriums geliefert wird . Die letzten dieser Listen sind,
bis spätestens 6 . November ds . Js . dem Justiz^
Ministerium vorzulegen. Mit diesem Zeitpunkt gilt drü
Vorlage von Gnadenanträgen für abgeschlossen . A

Durch die vorerwähnten Bestimmungen wird selbW
verständlich niemand gehindert, von sich aus ein Gna -j!
dengesuch zu stellen. Demgemäß wird, wer immer eich
besonderes Gnadenanliegen hat , Igut daran tun , sich- bei!
den zuständigen Behörden (Staatsanwaltschaft , AmtsricÄ
ter, Amtsanwaltschaft , eventuell auch unmittelbar bei derch
Kgl. Justizministeinum ) zu erkundigen, ob er von amts¬
wegen zur Begnadigung vorgeschlagen ist und / wenn dies
nicht der Fall ist, dann umgebend selbst ein Begnadigung^
gesuch

Der Wohlstand der Neutralen.
Tie Neutralen halten Ernte . Erst wurde berichtet,,

daß Holland eine „ Kriegsgewinnfteuer " cinzuführen
beabsichtige , die für den Staat ein Erträgnis von 400
Mill . Gulden , das sind 680 Mill . Mk ., abwerfen solle.
Das gibt so ungefähr ein Bild davon , was die hollän¬
dischen Händler verdient haben . ^

Tie neutralen Machbarn Hollands stehen aber nicht
nach . Von Dänemark schreibt der „ Economist" : Die
Depositen der neun Kopenhager Tanken stiegen von
568 402 697 Kronen am 1 . Juli 1914 auf 1 Mil¬
liarde 170 420123 Kronen im Juli 1916 . Tie Ge¬
samtbilanzen der Banken stiegen von 1150 000000 Kro¬
nen auf 1860 000 000 Kronen.

Aktien erreichten Kurse, die noch vor einem Jahre
für unmöglich gegolten hätten , in erster Linie die der
T -ampffchisfsgesellschaften . Die Aktien der Torm -Gesell-
schaften stiegen von 124 zu Ende Juli 1914 auf 1480
am 4 . 8 . 1916 , die der Skandia -Gesellschast von 103
auf 930, die zweier anderer Gesellschaften um mehr
als 400 v . H . usw . Tie Aktien der Vereinigten Tampf-
schiffahrtsgesellschaften stiegen von 100 auf 389 . Täg¬
liche Erhöhungen um 50 bis 100 v . H . waren zu ver¬
zeichnen , und die Umsätze der Kopenhagens Börse ha¬
ben sich dauernd gesteigert, da die neue Umsatzsteuer
im Januar 425000 Kronen , im März - schon 853000
Kronen , im Mai sogar 1267 000, im Juni aber 1 Mil¬
lion 025 000 Kronen ergab . Ter Grund für die hohe
Bewertung der Reederei-Aktien ist leicht an solchen Tat¬
sachen zu erkennen, wie daß die Gesion- Gesellschaft mit
einem Aktienkapital von 1150 000 Kronen im ersten
Halbjahr 1172 000 Mehrverdienst (gegen einen Gesamt¬
verdienst von 1406 046 Kronen im Jahre 1915 ) Halls. !

Industrie -Aktien sind ebenfalls gestiegen , und zwar'
die aller Zweige ; eine Liste von 24 führenden Merken,
darunter Werften , Oelmühlen , chemische Fabriken , Ma¬
schinenfabriken , Konservenfabriken, Gerbereien, weist füri
die Zeit seit Ende Juli 1

'914 Steigerungen von 50
bis 375 v . H . auf . Aktien der Ostasiatischen Gesell¬
schaft, einer großen Reederei und Handelsgesellschaft, sind
von 126 auf 624 » gestiegen . Bank -Aktien sind ebenfalls
meist um 35 bis 45 v . H . in die Höhe gegangen . ,

M Lerefrucdt .
^

M
Wenn die Wogen unten toben,
Menschenwitz zuschanden wird,
weist mit feur 'tzen Zügen droben
Heimwärts dich der Wogen Hirt.
Sollst nach keinem andern fragen,
nicht zurückschaun nach dem Land,
faß das Steuer, laß das Zagen:
Aufgerollt hat Gottes Hand
diese Wogen zum Befahren,
und die Sterne , dich zu wahren!

E i ch e n d o r f f.



V >' V Sofia , 3 . Nov . (Amtlicher Bericht vom 2.
Nov - . MaftdoV ' che Front : Schwache feindliche
Abteilungen. nie nördlich des Ataliksees vorgedrungen waren,
sind durch ' niere Trupp'cn in östlicher Richtung vertrieben
worden. Eeruabogcn haben wir einen schwachen An¬
griff des Feindes zurnckgesÄIagen. Am Fuße der Belasten
Plnninn und an der Strumafrünt geringe Artillerietätigkeit.
Während des Kampfes am 31 . Oktober hat der Feind im
Smnnatal schwere Verluste erlitten . Im Abschnitt zwischen
den Dörfern Chiristos und Baraklidschnma haben wir über
500 nnbeerdigte Leichen , viele frische Gräber und zerstreut
eine beträchtliche Menge Ausrnstnngsgegenstände und Waffen
gesunden . An der Küste des Aegäischen Meeres beschoß
ein feindlicher Monitor ohne Ergebnis unsere Stellungen
bei Orfano . — Rumänische Front : Die Lage ist unverän¬
dert. Vier feindliche Kriegsschiffe bombardierten 20 Mi¬
nuten lang die Stadt Constanza. Unsere Küstenbatterien
zwangen die Schiffe sich zu entfernen. Das Bombardement
hat weder Opfer gefordert noch Schaden verursacht. —
An der Donau bei Rustschuk und Svistov beiderseits Ar¬
tilleriefeuer.

WTB . Berlin, 2 . Nov . (Amtlich .) In der Nacht
vom 1 . zum 2 . November stießen leichtedeutsche Streit¬
kräfteaus den flandrischen Stützpunktengegen die Handels¬
straße Themse und Hollandvor, hielten mehrere Dampfer
zur Untersuchung an und brachten zwei von ihnen , die ver¬
dächtig waten, in den Hafen ein . Em dritter Dampfer,
der ebenfalls dorthin folgen sollte , ist noch nicht eingetroffen.
Beim Rückmarsch wurden einige unserer Torpedoboote kurze
Zeit erfolglos von vier englischen Kreuzern beschossen.
Unsere Strcitkiäfte sind vollzählig und unbeschädigt zurück-
gekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

, -- ; Berlin. 3 . ^ --»-n Reichst?, krsde f seine . O
! oes neuen .>rr»easmrnr,rers wwmen r -'LN'

anerkennende Worte . .
La -.- ,Berliner Tageblatt" zchreibr : Dw schlichte, sol¬

datisch' prägnante Art, die das deutsche Volk im Anfang
des Krieges in den Stein 'schen Heeresberichten schätzen ge¬
lernt hat, zeichnete auch seine gestrige Rede aus.

Der „ Berliner Lokalanzeiger sagt : Der neue Kriegs-
Minister spricht den gleichen Stil , den er schreibt : knapp
uno klar. Dabei ist mit Sorgfalt abgewogen, was er sagt.

In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Wie dir Art
seines Wesens sich früher in seinen lapidaren Berichten
wiederzuspiegeln schien , so war die gleiche Art auch in seiner-
kurzen, kernigen Rede zu finden.

Die „ Tägliche Rundschau" sagt : Von der Somme in
den Ncichstagssaal , das ist ein weiter Weg . Man glaubt
es gern , daß einer nach diesem Weg von einem 4 Monate
langen ununterbrochenen schwersten Streiten Mühe hat, sich
wieder auf das Maß der Begriffe zurückzuschrauben , mit
denen am Königsplatz gemessen wird . Dieser Mann steht
hinter dem Wort und hinter dem Mann seine Leistung uno
sein lebendiges Erleben, die Ergebnisse des Notwendigen,

G .K .G . Basel, 2 . Nov . Nach Baseler Blättern: ldungen
von der Grenze herrscht seit letzten Sonntag eine starke
Artillerietatigkeit an - er Sundgaufront Zeitweise ist
das Geschützfeuer derart heftig , daß die Fenster in den
Außenvierteli: von Basel erzitterten . — In der Nacht vom
Samstag zum Sonntag wurde die Festung Belfort neuer¬
dings aus deutschen schweren Geschützen beschossen.

WTB. Berlin, 3 . Nov . Mit der von deutscher Seite
stammenden Meldung des W .T .B . ist die Ankunft der
„Deutschland" in Amerika, wie der „ Berliner Lokalan¬
zeiger - sagt, zur vollen, freudig begrüßten Wahrheit ge¬
worden. Kapitän König hat abermals ein glänzendes Zeug¬
nis seiner seemännischen Tüchtigkeit, größter Umsicht und
deutschen Wagemuts abgelegt. Das deutsche Volk stellt

Der „
' orwäris " schreibt : Nach dem guten Gelingen

dieser zweiten Fahrt rechnet man in Deutschland mit der
Möglichkeir , einen wenn auch beschränkten Verkehr mit
Amerika aufnehmen zu können . Die amerikanische Regierung
wird sich dem Vorschlag des deutschen Botschafters kaum ent¬
ziehen können . Auch ihr muß daran liegen, daß der Post¬
verkehr der amerikanischen Bürger mit den Deutschen , sowie
mit ihren eigenen Landsleuten in Deutschland vor englischer
Durchsuchung uno Zensureingriffen gesichert wird.

(-) Stuttgart, 2 . Mo . Ob st markt. Die Zufuhrauf
dem heutigen Obstgroßmarkt war nicht bedeutend, bessere Ware
selten , die Nachfrage konnte gedeckt werden . Die Kleinhändler
sind , durch die vorgenommenen Ladenrevisionen gewitzigt , etwa»
vorsichtiger beim Einkauf. An Birnen ist Mangel. , 4

Der G emüsemark' t war schwach befahren und bald M
räumt . Der Filderkrautverkauf auf dem Lharlottenplatz W
stattet sich jetzt lebhafter , von einem Ansturm ist keine Reo«)
mehr : verkauft wird der Zentner zu 4 .80 Mark.

Mutmaßliches Wetter.
Ein neuer Lustwrrbel zeigt sich im Nordwesten. Für

Samstag und Sonntag ist wieder meist bedecktes, mäßige
kühles, aber nur Mit vereinzelten Niederschlägen ver¬
bundenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftlettung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Mt>-nsteig.
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Sammelstelle:

Ortsgruppe des Deutschen Flottenvereins in Altensteig:
Stellv . Vorstand : Krämer, Postmeister.

Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. (K. W .) Armeekorps . ,
Aenderung der Bekanntmachung über die Verwendung von Benzol und j
Solventnaphte sowie über Höchstpreise für diese Stoffe (Staatsanzeiger

vom 18 . 8 . 1915 Nr. 192 .)
Die durch Bekanntmachung vom 8 . 2 . 16 , Staatsanzeiger vom 9.

2 . 16 Nr. 32, außer Kraft gesetzten 88 3 und 6 der oben bezeichnten)
Bekanntmachung über die Verwendung von Benzol usw . treten wieder!
in Kraft und zwar 8 3 verändert, 8 6 unverändert . -

Außer Kraft treten:
n) aus 8 7 Abs . b : Die Festsetzungen von Höchstvreisen für

Benzol-Spiritus.
b) 8 7 Abs . c (Bestimmung über Erhöhung oder Ermäßigung

der Höchstpreise für Benzol- Spiritus) . !
Diese Aenderungen treten mit dem 1 . November 1916 in Kraft ; )

der vollständige Wortlaut ist im Staatsanzeiger vom 1 . November 1916«
einzusehen.

Stuttgart , 1 . November 1916 . ^ !

A -ttnsteig . Spielberg . !
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Paul Beck.

, Mädchen welches Lust Hai , das
! Kleidernähen gründlich zu erlernen
! findet gute

Lehrstelle
bei

Anna Walz , Kleideruriheri«.

N -rgold.
Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht
von Kaufmann Knödel
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